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DbNtsichlttNd,
atl ' __ ~ Berlin,  13 . Februar.
übBeleaentli * ^ s <h 'e r R e i ch s t a g. (Eigener Bericht .)
t Vielt * hPrb™ Beantwortung zweier kurzer Anfragen

oÄMte^̂ saftenausfuhr nach Mexiko äußerte sich
ÄättigenÄ ta9E ber  Unterstaatssekrctär im Aus-
Ä -Ä m sehr bemerkens.f Schutz der Ivi.+fi1 bte  von der Reichsregierung zum
4führte  m Mexiko getroffenen Maßnahmen.
Meworden feien zwei Q-§ £ tc  Verhältnisse bedroblich
^entsandt wordenSchiffe  m die mexikanischen Gewässer

schützen und j.roaren' um die Deutschen an der Küste
üeff'tenden eine dem Innern des Landes flüch-
u!'"zelnen Familie, , m 1 gewähren . Ferner seien ein-
V-.Geldmittel versOml 'L u6er bie  nötigen flüssigen
seitlich seien amt ?i* E ^ ' Unterstützungen zuteil geworden,
^worden , um die Ed ,eitet£ Expeditionen veranstaltet
^ -übrigen seien r,* m en Landsleute zu schützen. Im

wieder zu erbon'e,- Berhältnisse in Mexiko nur dann
^Parteien überlasse' e§ ben betbeu  streitenden
lt1'"Bevor man die srub +n un *er ^ auszufechten,
ebtwurde noch über be§  Etats aufnahm,
„j,gebrachten Resolnti ^ RerchsMersicherungsamt ein-
^die Rechte Ä “ " und Anträge abgestimmt . Da

^treten war sandln, * d̂ ? ^ » g " ur sehr schwach ver-
' ^ auf Vorleau »a ein.'E -Db eE°Baldemvkrarische ResolutionM  GrunKtz? für ÜBer bie  Frage, wie sich
Ms Heilverfahrens bewä* r7 °Ea " ^ und Durchführung
MHause , obwohl aube,- ^ ahrt habe, eine Mehrheit im
^Fortschrittler und Sorimd " ^ » Mittelparteilern nur die

Biskussion setzte bAm ^ ^ °' - ^ u dafür stimmten . Die
4>er sozialdemokratii* ? »̂ ^ ^ ^ aualamt wieder ein, den

.nützte ." Legten  be-
Arbeit - Verhältnisse deE ».ausführlicher Weise über die
fortschrittliche Abaeordik a0? ' beiter Zu äußern . Der
Kaiser Wilhelmkanal neben betonte , daß der
so weit wie möalick an * d Î akegischen Aufgabe
dienen müsse ^Minm5 Berkehr und der Kultur
bemerkte auf die MnÜ E -'^ tor v. Jonquiäres
zu den Kanalarbeiten ^ ^  Abgeordneten Legten, daß

,(k!Zogen würden die Ausländer herange-
gehe fortgesetzt'zuri -*^ r Ausländischen Kanalarbeiter

\4  25 Proz . aesm km 'iB ^ vorigen Jahre von 36 auf
J ->Kapitel Mufstchtsam? Debatte setzte bei dem
1'tg zwar über die hürru Prlvatversicherung " ein, und
tesk denen die eine zwei Resolutionen , von
chjk!Bersicheruna >, auch die öffentlich rechtlichen
Ä Bundesstaates oder m ^ ^ betrieb sich über mehrere
Al Aufsichisamte unterstellt ^werb^ ^ streckt, dem Kaiserlichen% der Reichskanzler 11?» "̂b̂ - und die andere, daß

- lichen Versicherunasun ^ daß die öffentlich-recht-
^ inuer ungsunternehm urraen . die nicht der Auf-

^iüe Mutter.

sicht unterstellt sind, bei ihrer Propaganda die Grund¬
sätze beachten, die für Privalversicherungen aufgestellt
sind, und daß ferner den Behörden , Staats - und Ge¬
meindebeamten und Lehrern untersagt wird , ihren amt¬
lichen Einfluß zu Gunsten irgend einer Versicherung
geltend zu machen. Auf die Ausführungen des Zentrums-
abgeorducten Giesberts  und des Sozialdemokraten
Giebel  wies Ministerialdirektor Caspar  darauf hin,
daß die Angestellten -Versicherung auf reine unabhängige
Selbstverwaltung gestellt sei, deshalb könne der Reichs¬
kanzler nur in einem beschränkten Maße cingreifen . Der
Zentrumsabgeordnete Wallenborn  betonte , daß die
gemeinnützigen Privatversicherungen nicht schlechter ge¬
stellt sein dürften , wie die öffentlich-rechtlichen. Abgeord¬
neter Doormann  von der fortschrittlichen Volks¬
partei bedauerte , daß ein so scharfer Konkurrenzkampf
unter den Virsicherungsunternehmen entstanden ist, und
redete der Versöhnungspolitik das Wort Der national-
liberale Abgeordnete Dr . I u n ck dagegen verurteilte da¬
gegen die Tonart , in die dieser Konkurrenzkampf ausge¬
artet ist . Er meinte , daß Verficherungsunternehmungen
bei ihrer Propaganda nicht auf das Niveau eines ge¬
werblichen Konkurrenzkampfes herabsinken dürften . Dieser
Meinung gab auch der Staatssekretär des Innern Dr.
Delbrück  Ausdruck , der sich aber sonst den geäußerten
Wünschen auf Erweiterung der Rechte des Kaiserlichen
Aufsichtsrats wenig geneigt zeigte. Eine ganze Reihe
von Rednern behandelten das Thema noch weiter , ohne
daß wesentlich neue Momente vorgebracht wurden . Nach
einem Beschluß des Seniorenkonvents will mau heute
noch den Etat des Reichsamts des Innern erledigen
und dann morgen zum Justizetat übergehen.

— Das Abgeordnetenhaus beendete die allgemeine
Debatte beim Etat des Innern , die heute fast nur aus
Parteipolemik bestand , durch einen Schlußantrag und be¬
gann die Erörterung einzelner zum Etat gestellter An¬
träge .. Morgen Fortsetzung.

— Nach einer Mitteilung der Regierung in der
Budgetkommission wird dem Reichstag ein Gesetzentwurf
über die Übernahme von Bürgschaften durch das Reich
für Hypotheken im Kleinwohnungsbau in der nächsten
Woche zugehen. . ^ . ,

— Der „Reichsanzeigcr " teilt heute amtlich mit , daß
der Kaiser dem Ministerialdirektor v. Traut in Straßburg
die nachgesuchte Entlassung aus dem Dienste im Reichs¬
lande Elsaß -Lothringen unter Bezeigung seiner vollen
Zufriedenheit seiner Amtsführung erteilt und ihm aus
diesem Anlaß den Stern zum Kronenorden zweiter Klaffe
verliehen hat.

— Straßburg,  12 . Febr . In der Zweiten Kam¬
mer des elsaß-lothringischen Landtages , in welcher zum
ersten Male der neue Unleistaatsfekretär der Justiz,
Frenken anwesend war , beantragte der Abg. Fuchs (Soz .)

die Streichung des kaiserlichen Gnadenfonds von 100000
Mark , da er keine Existenzberechtigung mehr habe . Seine
Partei sei der Auffassung, wenn der Monarch Geschenke
machen wolle, solle er in seine eigene Tasche greifen und
nicht die Steuergroschen des Volkes zu Gnadenbeweisen
benutzen. Durch eine dreijährige Debatte über diesen
Punkt habe die Kammer schließlich nur erreicht, daß ihr
vertraulich summarische Andeutungen über die Verwen¬
dung der Summe gemacht wurden , welche nach der Mit¬
teilung des verflossenen Staatssekretärs in der Haupt¬
sache für Beamtenwllwen und bedürftige Beamtenfamilien
verwendet wurden . Das Parlament wolle sich aber in
Zukunft die Verwendung dieser Mittel Vorbehalten . In
namentlicher Abstimmung wurde sodann der Gnaden¬
fonds mit 27 gegen 23 Stimmen bewilligt.

Ausland
Irankreich.

— Paris,  13 . Febr . Die Kammer verhandelte
heute die Interpellation über die Gesundheitsverhältniffe
in den Kasernen . Der radikale Abgeordnete Lachaud, der
Arzt ist und als Mitglied der Gesundheitskommission
der Kammer eine Reise durch die Garnisonen unter¬
nommen hat , berichtet in längirer Rede über den Ge¬
sundheitszustand der Truppen , insbesondere des letzten
Jahrganges . Er teilt mit , daß im Monat Januar auf
einen Gesamtstand von 717415 Mann 260000 Erkrank¬
ungen entfallen sind, 280 Soldaten sind gestorben, 1489
müßten definitiv oder zeitlich entlassen werden . In 76
Garnisonen sind die Masern , in 60 der Scharlach aus¬
gebrochen, in 67 traten 266 Fälle von Genickstarre aus
mit 20 Todesfällen . Der Redner betont , daß diese Epi¬
demien nicht ausschließlich auf die Vermehrung der
Truppen zurückzuführen sind, sondern daß sie bis zu
einem gewissen Grade eine regelmäßige Erscheinung dar¬
stellen, weil die Rekruten , die aus den ländlichen Be¬
zirken kommen, zum größten Teil noch keine Kinder¬
krankheiten durchgemacht haben.

Amerika.
— New - Aork.  13 . Febr . Als der amerikanische

Leutnant Cook vom Schlachtschiff„Connecticut " in Vera¬
cruz mit seiner Gattin und einer anderen Frau im
Wagen ausfuhr , wurde aus einem 25kalibrigen Revolver
auf ihn geschossen. Er erlitt eine unbedeutende Fleisch¬
wunde . Cook trug Galauniform und wurde möglicher¬
weise für einen höheren Offizier gehalten . John Lind
wird jetzt von acht Seesoldaten bewacht, die abwechselnd
Dienst tun . Einer dadon folgt ihm , wenn er ausgeht.
Auf dem Dach des amerikanischen Konsulats sind Signal¬
leute stationiert , die mit den Kriegsschiffen in Verbindung
stehen. — Die Revolutionäre überfielen einen Zug in
der Nähe von Cardenas , der durch die Explosion einer
Mine zum Stillstehen gebracht worden war . Die ganze

A. vornan von §r. Eerstäckec.
0 „ (94- Fortsetzung.)

1  ÄÄS 'Ä lange

i An « , Ä * * ? möchte id?k " „m den . . ."
0 der zweien Rolle Unb Ia(1"en®* e un§ '̂egen
t wollen wir Znl nicht den Kopf zerbrechen. Erst

J B ^hen . wie die erste ablüuft "
d ’Sadt n2l: m Vertrauen zu haben."

Pappenheimer kmne"^ Als ^ ^ «.Krüger, „weil ich meine
S erste Probe ansetzen fwJV * 1 ^rgen werde ich die
'( „I * fß nn J rJ? ert Rebe , Ote lind doch fertig ? "

nAlle borgen Abend spielen."
sä Mitglied! Handor muRe^ n bcr $ at cii!  brauchbares
,ij und nachher hapem I ^ mer vierzehn Tage Zeit haben
™ „dann reollr^ mif Ctr ^be, " sagte der Direktor trocken,

wie dick die eiJ1l.nal am  nächsten Mittwoch sehen,
Zu versuche« mdEr wird, an der Sie Ihren Kopf

»Gulln Minken . - Guten Morgen !"
verließ lanasam Direktor!" sagte Rebe und
^ Während R^ nd nachdenkeud das Haus,
hatte, wurdeb-i ^ k̂ » b^ ^ ulerredung uiit dem Direktor
Üst gefeie-t ' 4* ssers ein ganz eigenes kleines Familien

Der Mutter .
Ul den ttenf/p1.. ^ ünklicher Zustand schien sich nämlich
i?gen, st wesen Ui* konnte fast Stunden
Hvuse einen Zu haben, daß alles im
es die verändert Charakter annahm . — War
der Theateraru tder ^ gewesen? Der frühere Doktor,

>' 1 r „Tierarzt ", wie ihn Pfeffer gewöhnlich

nannte ), der die Stelle durch Protektion erlangt , hatte
die arme Frau auf Gott weiß was kuriert und ihr fast
jede Nahrung entzogen . Es war eine ganz neue, von
ihm erfundene Hungerkur , der, wie das Gerücht giug,
bis jetzt erst wenige Menschen zum Opfer gefallen . Dadurch
aber kam Henriettens Mutter von Tag zu Tag mehr
herunter , bss sie zuletzt so schwach wurde , daß sie nicht
einmal mehr aufrecht sitzen konnte.

Wenn Jeremias auf der Welt irgend etwas haßte,
so war es Hunger , oder gar eine Hungerkur , die den
Körper natürlich so schwächen mußte , daß er sich gar
nichr mehr , nicht einmal gegen den Arzt , helfen und
schützen konnte. Er ruhte deshalb auch nicht, bis er
Pfeffer oder vielmehr Auguste bewog, einen anderen
Doktor herbeizuziehen, und dieser erklärte denn auch natür¬
lich augenblickllck,. daß sie der frühere ganz falsch behandelt
habe und die Kranke bei einer noch kurze Zeit fortge¬
setzten Kur nicht sowohl ihrer Krankheit , als ihrem
Maaen erlegen wäre . Nahrhafte Speisen wurden ver¬
ordnet und Jeremias schleppte herbei, was nur aufzu¬
treiben war : ein Glas stärkenden kräftigen Weins ; eine
Stunde später stand rin Dutzend Flaschen alten Port¬
weins in der Stube ; mnd womöglich etwas Bewegung,
vor der Hand noch im Zimmer , und so viel frische Lust
als tunlich . . r-

Die Mutter saß am geöffneten Fenster , denn nach
der gestrigen stürmischen und kalten Nacht hat sich die
Lust gereinigt und die Sonne schien warm und klar.
Je ' emias war fort gewesen, um Rebe aufzusucheu und
Näh . res Uber seine weiteren Pläne und Aussichten zu
hören , aber er traf ihn nicht in seiner Wohnung und
mußte unverrichteter Sache wieder zurückkehren. „

Das ist ein ganz verzweifelter Mensch, Auguste,
iaat 'e er als er in dem kleinen Zimmer auf und ab grng
und sich den kahlen Kopf kratzte, „wie ich gestern mit
ihm sprach und ihm meine Hülfe in allem , was Jettchcn

betraf , antrug , faßte er mich bei der Hand und sagte:
„Mein lieber Herr Stelzhammer , ich danke Ihnen herz¬
lich für Ihre guten und freundlichen Absichten, und Sie
wissen, daß Jettchen 's Besitz das höchste ist, was ich
erstrebe, aber ich bin auch fest entschlossen, ihn mir selber
zu verdanken Ich will mir später nie Vorwürfe machen
können, daß ich durch meine Frau vorwärts gekommen
sei "

„Und da hat er ganz Recht," sagte Pfeffer , der in
diesem Augenblick eingetreten war und die letzten Worte
hörte , „der Rebe ist ein ganzer Kerl , das sage ich noch
einmal , und es tut mir jetzt schmählich leid, daß wir
ihn früher so unter der Kanone behandelt . Na , wie
geht's heute morgen , Gusto, besser? Donnerwetter , du
kriegst ordentlich wieder rote Backen!"

„Die höchste Zeit , daß ich von Brasilien herüber
kam," rief Jeremias , „Ihr hattet sie hier heilig verhungern
lassen."

„Der verdammte Theatersriseur, " fluchte Pfeffer, „na,
komm du mir über die Schwelle, ausgenommen zu einem
Krankheits - oder Pensionierungsattest I Du meine Güte,
wenn ich das erst einmal in Händen hatte und das ver¬
maledeite Komödienspielen an den Nagel hängen könnte!

..Wünsch' dir die Zeit nicht heran . Fürchlegott mckte
die Frau , „alt werden wir alle früh genug, und doch zehn-
tausendmal lieber von morgens bis abends arbeiten,^ als
so da liegen und anderen Menschen zur Last fallen.

„Zur Last fallen, " brumte Pfeffer, wem bist du schon
zur Last gefallen, und laß du das Jettchen Horen,
aber alle Wetter, " unterbrach er sich plötzlich, aus dem
Fenster sehend, „kommt den da nicht Fraulem Vasstnr wie
ein orangefarbener Blitzstrahl angeschossen. Na , die
muß eine Neuigkeit haben , da mochte ich meinen Hals da¬
rauf verwetten ." .

„Kommt sie denn her?" fragte Jeremias.
(Fortsetzung folgt .)



Vedeckungsmannschaft von fünfzig Soldaten wurde nieder¬
gemacht. Die Ölzufuhr nach Tampico ist durch diesen
Anschlag abgeschnitten . Die Revolutionäre sollen auch
die Abschneidung der Wasserzufuhr vorbereitet haben.

— New - Uork,  12 . Febr . Nach einer Depesche
aus Guajaquil bombardierten Kanonenboote der Re¬
gierung Esmeraldas , das dann von den Truppen am
Dienstag angegriffen wurde . Man glaubt , daß die Re¬
gierung sich dieser Stadt wieder bemächtigt hat . Mehrere
Häuser wurden durch Granaten in Brand gesetzt. Die
Aufständischen unter dem Befehl des Obersten Concha
weigerten sich, eine neutrale Zone für Nichtkämpfer eia-
zurichten oder den Ausländern zu gestatten , an Bord der
im Hasen liegenden Schiffe zu gehen._

M Lm nuf dm Scltoa.
Konstantinopel, 13. Febr . Das Kriegsgericht

verurteilte den früheren Oberst Sadik in eontuwaeiam
zum Tode , da dokumentarisch festgestellt worden ist daß
er im Auslande eine geheime Liga gegründet hat , um
in der Türkei eine allgemeine Revolution anzuzettein , die
gegenwärtige Regierung zu stürzen und hohe Persönlich¬
keiten zu töten und daß er auch ein Attentat auf Mah¬
mud Schefket Pascha vorbereitet habe. Die Mitschuldigen,
die Exdeputierten Hodscha Sabri und Basri , wurden zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt , jener in contu¬
maciam, dieser in mündlichem Verfahren.

Wien, 13. Febr . Die „Politische Korrespondenz"
meldet aus Paris , daß zwischen den beteiligten Kabinetten
Einmütigkeit darüber bestehe, daß sie. falls die Türkei
oder Griechenland sich dem in den bevorstehenden Noten
auszudrückenden Willen Europas in der Jnselfrage an-
paßten , an die Beratung von Maßregeln herantreten
werden , durch die den Entscheidungen der Mächte Achtung
verschafft werden soll.

Wien, 13. Febr . Die Ankunft des Prinzen zu
Wied in Wien erfolgte bald nach 8 Uhr früh im West¬
bahnhofe . Zum Empfang des Prinzen hatten sich im
Bahnhof eingesunden der ihm zum Ehrendienst komman¬
dierte Oberst Mietzl, der Kabinettschef im Ministerium
des Äußern Graf Alexander Hoyos und der Geheim¬
sekretär des Prinzen , Kapitän Geadon Armstrong , mehrere
Mitglieder der hiesigen albanischen Kolonie , darunter
etliche 30 albanische Knaben im Alter von 10 bis 17
Jahren , die in Wien ihre Erziehung genießen, unter der
Leitung des Lehrers der öffentlichen Anstalten Albaniens,
deß̂ ersten Dragomans der zukünftigen österreichisch¬
ungarischen Gesandtschaft in Ducazzo , Dr . Pekmezi . Die
albanische Jugend begrüßte den Prinzen in albanischer
und deutscher Sprache mit dem Rufe : „Es lebe unser
König !" Heute nachmittag ist beim Minister des
Äußern ein Dejeuner zu Ehren des Prinzen . Um 1I26
Uhr abends empfängt ihn in Schönbrunn der Kaiser
und an die Audienz schließt sich eine Hoftafel an , an der
der Prinz teilnimmt . — Wie der „Albanischen Korresp."
aus Berlin gemeldet wird , wird der Prinz zu Wied als
Monarch von Albanien den Namen Wilhelm t̂ragen.
— Prinz Wilhelm zu Wied begibt sich an Bord des
österreichischen Dampfers „Taurus " von Triest nach
Durazzo.

Wien,  13 . Febr . Der Kaiser hat dem Prinzen zu
Wied das Großkreuz des Leopoldsordens verliehen . Wie
verlautet , verlangen die Albaner , daß der Prinz zu
Wied nicht zum Fürsten , sondern sofort zum König sich
pr oklamiere._

UerrrnijLhteH-
)( Weilburg,  14 . Februar . Heute feiert Oberst

v. Winterberger  sein 65jähriges Militärjubiläum'
* Limburg,  13 . Febr . Gestern fand oie Aus¬

losung der Geschworenen zu der am 9. März d. I . unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Geh . Justizrats
v. Hugo beginnenden ' diesjährigen 1. Schwurgerichts¬
periode statt . Es wurden ausgelost:

1. Hermann Möbus , Bergverwalter in Oberscheld,
2. Wilh . Ehr . Heckelmann, Landmann in Heringen,
3. Dr . Jung , Oberlehrer in Hadamar,

4. Hch. Ed . Müller , Landmann in Frohnhausen , j
5.  Adolf Steinhauer , Landmann in Dietenhausen,
6. Alfred Kurz , Bierbrauereibesitzer in Weilburg.
7. August Raabe , Gastwirt in Waldgirmes,
8. Wilh . Haxel, Landmann in OberwieS,
9. Hch. Jockel, Fürstl . Kammerrat in Braunfels,

10. Heinrich Kauth , Kaufmann in Bad Ems,
11. Albert Obenauer , Fabrikbesitzer in Limburg,
12. Gg . Speier , Kaufmann in Wißmar,
13. Josef Kalteyer , Landwirt in Mühlen,
14. Eberhard Hölmann , Mechaniker in Wetzlar,
15'. Dr . Anton Bcllgard , Professor in Dillenburg,
16. Wilh . Droß , Kaufmann u . Vorsteher -Stockhausen,
17. Anton van Schellenbcck, Fabrikant in Wetzlar,
18. Hch Stahl , Landwirt in Drommershausen,

' 19. Karl Schmidt , Forstmeister in Westerburg,
20 . Karl Keiper, Landwirt in Schießheim,
21. Wilhelm Wagner , Rentner in Oberneisen,
22. Gisbert Arihen , Bürgermeister in Oberbrechen,
23. Gustav Winkelmann , Direktor in Wetzlar,
24. Jakob Fachinger , Architekt in Limburg,
25. Johann Gaul , Landwirt in Obernhof,
26. Georg Deller , Landwirt in Hellenhahn,
27. Fr . Rosenkranz , Lederfabrikant in Weilburg,
28. Karl Steinhäuser , Revierförster in Berg -Nassau,
29. Karl Amend , Landwirt in Neukirchen,
30. Dr . Jmmhäuser , Seminar -Oberlehrer in Wetzlar.

* Gießen, 13. Febr . In der Privatbeleidigungs¬
klage Justizrat Grünwald gegen Rechtsanwalt Dr . Winkler
wurde heute vom Schöffengericht zu Gießen folgendes
Urteil gefällt . Der Privatbeklagte Dr . Winkler ist wegen
Vergehen nach §§ 186 und 203 in zwei Fällen zu 600
Mark Geldstrafe verurteilt und in einem weiteren Falle
der Beleidigung freigesprocken. Der Tenor ist zu ver¬
öffentlichen im „Gießener Anzeiger ", „Darmstädter Tage¬
blatt ", „Darmstädter Täglichen Anzeiger " und der „Lands¬
krone" in Oppenheim . Die vier Mitangeklagten Redakteure
werden sreigesprochen. Auf die Widerklage wird Justiz¬
rat Grünewald wegen Beleidigung in einem Falle zu
100 Mk. Geldstrafe verurteilt .' Jede Partei trägt die
Hälfte der Kosten und übernimmt die eigenen Auslagen.
Die Kosten der abc ewiesencn Klage gegen die vier Redak¬
teure trägt der Kläger allein.

* Darmstadt,  13 . Febr . Ein falscher Tausend¬
markschein ist nach einer Mitteilung des Amtsgerichts
Groß -Gerau von einem Unbekannten in Nauheim in
Verkehr gebracht worden . Die Täuschung soll außer-
ordentlich gelungen sein._

Allerlei.
Der verkieöte Arinz von Wales . Der englische

Thronfolger hat unbeachtet seiner 19 Jahre bereits ein
paar Liebesaffären , wenn auch recht unschuldiger Art,
hinter sich. Die Königin Alexandra , seine Großmutter,
bemerkte im vorigen Jahre mit Staunen , daß ihr Enkel
sie mit seltener Regelmäßigkeit besuchte. Es gab Tage,
an denen er selbst zweimal bei der Großmutter vor¬
sprach. Das Verschwinden eines Bildes der Lady Dal-
keith vom Schreibtisch der Königin gab schließlich den
Schlüssel für das Rätsel dieser zahlreichen Besuche. Der
Prinz hatte sich eben rasend in die Hofdame verliebt , ob¬
wohl diese den. Jahren nach gut und gern seine Mutter
sein konnte . Er berichtete seiner Mutter das Geheimnis
seiner Liebe und erzielte mit dem Bekenntnis bei der
königlichen Familie , die nicht müde wurde , sich über den
verliebten Prinzen lustig zu machen, einen starken Heiter¬
keitserfolg . Etwas ernster als diese war schon die zweite
der prinzlichen Liebesaffären . Er war vor kurzem, als
er mit seinem Erzieher in Buckingham shire auf der Jagd
war , von einem Gewitter überrascht worden , das ihn
nötigte im Hause eines Gutsbesitzers Zuflucht zu suchen.
Er fand selbstverständlich die freundlichste Aufnahme , und
jeder gab sich Mühe , ihm den Aufenthalt so angenehm
wie möglich zu machen Das größte Gefallen aberfand
der Prinz an der Unterhaltung mit der einen der Töchter
des Hauses , die solchen Eindruck aui ihn machte, daß er
dem Hause des Gutsbesitzers schon am folgenden Tage

einen wiederholten Besuch abstattete und diese $
dann wochenlang fortsetzte, zum großen Vergnügt
Gutsbesitzers , der begreiflicherweise nicht wenig Ms
rauf war , den zukünftigen König von England bst
zu sehen. In der Freude seines Herzens konE
Prinz aber nicht unterlassen , seinem StudienMgl
Lord Wendover , ausführlichen Bericht über seine Hkst
Neigung für die junge Dame zu erstatten . Der
fiel unglücklicherweise dem Vormund des Lords st,
Hände , der nicht zögerte, die königliche Familie voch
Dingen in Kenntnis zu setzen. Der Prinz wurdet^
hin unverzüglich nach Sandringham zurückberuM
ihm gehörig die Leviten gelesen wurden . n

L ’entree de l’altdentsche Bierstube . Der
Ztg ." wird geschrieben: Ein wohlwollendes GeschEn
mich wieder für einige Tage in das liebliche Lahftw
führt ; ich war durch die stillen, winkligen Straßes
ehemals freien Reichsstadt Wetzlar geschlendert, derP
der Leiden des jungen Weither , und traf gegen M
über Wellburg in der Bischofsstadt Limburg ' ein-Hs
benutzte die Zeit dei Dämmerung zu einem SpaziK
durch die ehrwürdige Stadt und gab mich aaW
heimeligen Stimmung hin , die mich beim Anblick
alten , winkligen Häuser mit vorspringenden Erkers
Türmchen und frommen Hausinschriften schon iwf
fangen nahm . Da gewahrte ich an einer Laterit'Iu
ein langer , schmiedeeiserner Arm über ' die Straße T
die Aufschrift „Altdeutsche Bierstube ". Ausgezck
dachte ich, in diese Umgebung gehört eine altdös
Bierstube mit ihrer trauten Behaglichkeit und DelP,
wo deutsche Männer bei gutem deutschen TruE'
gutem deutschen Wort gern ein paar Stunden
Aber, was war das ? An den beiden Flügeln der")
gangstür stand mit 10 Zentimeter großen Buchst^
„Entree ! Entree !" Ich bin eilenden Schrittes^
meinem Hotel gegangen und habe anderen TagA
ersten Frühzug zur Weiterreise benutzt ^

(£in versackendes Angebot . Man schreibt der iv,
Ztg ." aus St . Ingbert:  In unserer Stadt nE
kurzem die Stelle eines Totengräbers und Frie^
Wärters ausgeschrieben. Ein wie begehrter PosE
ist, geht schon aus der Tatsache hervor , daß sich V
Werber aus allen Schichten der Bevölkerung me>A
Da gab es denn auch recht interessant abgefaft^
Werbungen . Einer z. B . bemerkte ausdrücklich, ^
furchtlos sei, was ihm seine Frau bestätigen könne-
Vogel abgeschossen hat aber ein anderer , der in föv
Gesuch an den Stadtrat diesen eindringlich bittet^
seine Stimme auf ihn zu vereinigen , er verspreche, !
für , alle Stadträte umsonst zu beerdigen und noch Ist?
tiefer als die gewöhnlichen Menschen. Der Stadtrat K?
doch merkwürdigerweise aus das verlockende Angebot " s
ein und wählte einen anderen.
_ __ _ _ _ jox

Genrernnütziges . l\
Aettere Muuie , die kein rechtes Wachstum mehrLr^

in der Mitte kahl bleiben , können oftmals mit
dadurch verjüngt werden , daß man dieselben flttfC
zurückstutzt. Bis zu Armdicke dürfen die Äste
schnitten werden , dadurch , daß mit dem Wachsen »('De.
Triebe sich auch neue Wurzeln bilden , kommt ft
Leben in den alternden Baum . Bei umgepfropften B^ it
.ist aller wilde Ausschlag zu entfernen . Die Nußb'.^
wurden in den letzten Jahren ihres Holzes wege".' -
dezimiert das Nachsetzen hat man aber verfäumtstch,
dies ein Unrecht, denn der Nußbaum sollte seiner
heit und seines Nutzens wegen weit mehr gep'stn
werden . ' = ,

Pte Weerenoöststräucker müssen gedüngt und umĝ .
werden ; kurzer Mist und Kompost ermangelnden
auch Jauche und Abtrittdünger , eignen sich hierfür . ;r
das Beschneiden kann jetzt vorgenommen werden : b
nehme eigentlich nur das alte , moosige und ineinK^
gewachsene Holz weg, und stutze nur die Spitzen ein %.  -
BonHimbeer - und Brombeerstauden werdenjdie vorMc
alten Triebe an der  Erde abgebrochen oder abgeschj^

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(Fortsetzung aus der Beilage)
Weil sie Heinzens, — ihres  Heinz Braut war ? Nimmer-
mehr . Kurdische Regungen lagen Lieselotte von jeher fern.
Sie dachte auch viel zu gerecht, um diese Tatsache als Grund
gelten zu lassen. Nein, das , ivas ihr Abneigung einfloßte,
war der kalte, spöttische und zeitweilig dem Schillern eines
Schlangenauges gleichende Blick dieser Frau . Sie sträubte
sich mit aller Gewalt gegen ein in ihr aufsteigendes Gefühl.
Aber es war stärker, als ihr Wille, es zu unterdrücken . Und

endlich gewann es die Oberhand . . . Nein , sie konnte nicht
anders : sie mußte Heinz bedauern . —

Äls sie ungefähr die Hälfte des Weges zurückgelegt
hatte , kam ihr Inspektor Wiegandt entgegen.

Er zog wie toll an seiner kurzen Pfeife und blies dicke,
schwadlge Rauchwolken vor sich her. Mitunter lächelte er in¬
grimmig und köpfte mit seinen, derben Stocke ein paar
blaßrote Blüten der Grasnelken und einige Rispen der
schwanken Gräser.

Lieselotte beobachtete sein sonderbares Wesen und wunderte
sich darnber . Sonst fuhr er jeden an, der unnötig einen Halm
zertrat , und heute hauste er selbst wie ein Vandale unter den
unschuldigen Pflanzen . Zu anderer Stunde hätte sie ihn wohl
gefragt , was er habe . Jetzt dachte sie kaum daran und wollte
nach einer knappen Erwiderung seines Grußes an ihm vor¬
über . Aber er hielt sie auf.

.Gnädiges Fräulein, " sagte er, nachdem er seine quäl-
mende Pfeife in die Joppentasche gesteckt und den Stock mit
einem energischen Stoß , ein gut Stück über die eiierne
glanzende Spitze hinaus , neben sich in den weichen Boden
des Rau,s gebohrt hatte , . eine von den beiden Lindcn-
eckichen Mähmaschinen ist schon hinüber und zwei Pferde
mit . Sie sind mit dem klappernden Ding dnrchgeqanqen,
haben es in tausend Stücke gerädert und sich die Fesseln
der Hinterfüße zerschnitten. Vor einer halben Stunde ist das
Unglück passiert . Und daran ist nur der neumodische Inspektor

schuld. Sehen Sie , gnädiges Fräulein , dort reitet er wie ein
Geck über die Felder ."

Wiegandt wies mit der ausgestreckten Rechten auf ' einen
fernen Reiter und ließ ein halb schadenfrohes, halb erwartungs¬
volles Lächeln um seine Lippen spielen.

Lieselotte folgte mit den Augen der Richtung seines
Armes und sagte:

„Ich verstehe Sie nicht, Wiegandt . Wie kann man für solch
ein bedauerliches Ereignis nur noch ein Lächeln haben ! Das
.ist nicht hübich von Ihnen ." Sie sah sehr streng aus , nickte
ihm kurz zu und ging weiter.

Der Zurechtgewiesene sah ihr verlegen nach, bis ihre
Gestalt hinter einer wogenden Kornbreite verschwunden war.
Dann zog er seinen Stock aus dem Boden, zündete seine Pfeife
an und lächelte wieder. Aber das sah etwas gezwungen aus.

„Sie hat mich heute zum zweiten Male ablaufen lassen."
murmelte er, als er weiterstapste. „Erst mit der Heirat und
jetzt mit der Ach sch ine. Pech und Zwirn ! Das mit der
Heirat konnte sein, und das mit der Maschine mußte sein.
Freuen über das Unglück? Wer freut sich denn ? Niemand.
Alan weiß bloß, daß man recht haue . Sie werden sich da
drüben noch öfter rädern ."

Er nahm die Pfeife aus dem Munde und pfiff eine
ganze Weile durch die Zähne . Das klang scheußlich unrein,
denn er war unmusikalisch. Aber es schimmerte zwischen
den Dissonanzen wie ein philosophierendes Grübeln . Endlich
brach er jäh ab und sprach halblaut , während er in seiner
Westentasche nach Streichhölzern suchte „Ein Unglück ist die

des nächsten, sagte der Fuchs, und da würgte er nach
den Hühnern die Gänse ."

Als er seine Pfeife wieder in Brand gesetzt hatte , schlug
er einen Feldweg nach Driebusch ein. Er lächelte nicht mehr,
wildern sah sehr ernst aus . Ernster noch als Lieselotte, da
sie chm die Rüge erteilte.

Grasnelle,/— E— b‘ä ® riebufd> noch eine ganze Menge
«Sie haben die Maschine in tausend Stücke gerädert,"

und „daran ist der neumodische Inspektor schuld". Das
wiederholte Lieselotte, während sic den Rest des Weges nach
Drteluych znrücklegte, immerzu mechanisch wie einen Kehrreim.

Sie wußte nicht, wie es kam. Aber plötzlich hatte sie

einen anderen . Und der hieß : „Sein ganzes Glück wird,,
ihm vernichten," und : „Daran wird diese Sydonie vo» ^
buhr schuld sein." -

In Lindeneck trank man nach Lieselottens Fortgang fl
Die letzte halbe Stunde vor der Rückfahrt ShdonieuH
ihrer Tante benutzte Heinz, um seine Braut durch die
des Herrenhauses und einen Teil des Parkes zu führe»-J

Tante Malve blieb mit Frau von Elmsingen am K»!!̂
zurück. Sie hatten in, Latise des Gesprächs entdeckt, ®•
gleiche Bekannte besaßen, und plauderten angeregt.

Auf seinem Rundgange kam das Brautpaar aM -
einmal durch das Zimmer , in dem Sydonie Heinz »Ä
ohnmächtigen Lieselotte kniend gefunden hatte . * Sie ec»">
sich des Vorgangs nur zu wohl und sagte : 1

„Du scheinst zu deiner Jngendgesährtin Lieselotte
Kerkow in sehr intimen Beziehungen zu stehen, Heinzck, .?

„Wie meinst du das ?" fragte er und sah sie nsi»!»! '!
an . Die Redewendung „intime Beziehungen" verletz»«
förmlich.

„Ihr nennt euch „Du, " und du ivarst um sie *
wahrhaft rührenden Sorgfalt bemüht, " sagte Sydonie . f
Unbeteiligter hätte sie für deine Braut halten könne«- ,
„Lieselotte", das du ihr bei meinem Eintritt ins Ohr ft'»
klang wie ein LiebeSsenszer." .

„Bist du eifersüchtig, Sydonie ?" fragte Heinz. «R» 7
nicht ! Eifersucht hasse ich."

„Ich eifersüchtig?" Sydonie lachte heftig auf «»? 9
stch empor, den Kopf stolz zurückwerfend. „Und »>% ,
dieses Dämchen eifersüchtig? Heinz, das glaubst d« h
nicht." Sie lachte iloch iminer und schlug ihm mit de»
zogenen Handschuhen kokett auf die Schulter , doch H^')
sie streng gn. „Lieselotte von Kerkow ist ein „Dämchen ' -fi
er scharf. „Sie steht mir als die Genossin meiner I »i>Ä
hoch, als daß ich sie im geringsten herabgesetzt sehen »' »

„Puh , Heinz ! Dies Gesicht! Du verteidigst sie Jt
ein Anwalt seinen Klienten. Und wenn ich so tüfi* 1,'•«
das Wort, , Eifersucht" zu kennen, müßte ich jetzt
eifersüchtig werden." Dann schlug sie plötzlich ans dem ft'"! ,
Ton in einen weicheren, einschmeichelndenum und saĝ .j,
weiß ja, daß du mich, nur mich, lieb hast, mein HeiB'
umschlang ihn mit beiden Armen und küßte ihn.



L , ,.Fetzte Nachrichten.
q Ktfft neft ern  s ' -■ ,5^ ^ , hiesigen Garnisonlnzorett
nd !--n NL " " 8nf «nt. rt, . Regiä . nts
konEagen wegen SRn ftu n' Der Infanterist war vor drei
enge"zenommen mni-imu ^ arnisonlazarett auf-
ne Hchicht vorgekommen', Fälle von Genickstarre sind

M her Maurer" r )«m»rÄ ^ ^ '? °^.°rn nachmittag erkrankte
ie vchockenverdäckllnpnG rn seiner Wohnung unter
rdedch das Virckmn, ^ ^ ^ nngen. Drechsler hatte mit dem
'rufEvsaille in Od - ° Krankenhaus eingelieferten Arbeiter

wch gemeinsam ^ arbeitet und ist mit ihm
Der.tüchtige n>X in S/S "? suruckgekehrt. Der Ver-
eschi-lmterniert Ancki XLk  Cholerabaracken in Lichtenberg
üahi'iweilen isolier? ^ Fnmille des Erkrankten wurde einst-

dertzwischen m,®’c Verhandlungen , die
gen Änderung der^Gesebäsfts ^ ^lleordnetenhauses wegen
'erhaben bis setzt geführt worden sind,
pazikDte Fortschritt,Ergebnis  noch nicht geführt,
^aaiichränkung der Redest ? ^aL bie  beabsichtigte Be-
chlick̂ Kar I s b a b iloiT^  abgelehnt.
crfcrJburg 8j ppe~ be  * 14  F b̂r. Der Fürst von Schaum-
irn^ armreizun 'g? kran ? na ? ^ i[t 0n einer  ® IitTÖ=

iterüiuchung naV Slt Ö begab stch zur ärztlichen Unter¬
laß- D°berauee eine der Universitätsprofessor
igez-> Flore  n ? 14 T* D°Ä bic  glücklich verlief.
altMestern der italienu» ?̂ ' - Ingenieur Ulivi hat
De'Pulvermengen mit ^ "/ ^ che vorgeführt,

iruE ?bung zst bringen" w ^ ahtloser Telegraphie zur Ent-
m itüüvi in einem Turm d Fm re!2 gegebenes Zeichen setzte
i del̂n Tätigkeit worm,̂ ^ ^ n âstes Capponi seine Apparate
luchst^ oriani in den Ar«n Dorpedos, die der Admiral
ittUo Sekunden zur Ern? ' ^ ' ^ nken lassen, innerhalb
TaHnpedos enthielt,imÄÄ °'L gerächt wurden. Zwei

Pulver. n wertzes, die beiden anderen schwarzes

? wKfun vttüb? worden verbrechen ist in
Fabrikanten Leon und l«nd man den Pariser
.osteMl. Die beiden Leicken"m tn tI)rer 9SiIIct  ermordet
ch Kugeln durchbohrt Vlle Dl ^ mehreren Revolver,
mel̂ n Leichen fand man der Villa erbrochen. Neben

.fahMohnung selbst war nichts ^ olver liegen. In der
, d-aommen wird dnb m Unordnung , so daß anae-

!l„ ,. , - » it * * Z » « « ft i3
in te pachte von den ßSof/? ™ abend wurde die Note
ttet Imster des Äußeren der Großmächte dem
cccĥ setzten Inseln mit Ausnatzm?' Alle von Griechenland
j l !lnb  Castelorizo sind £ tPÄ l on  Jmbros , Thenedos
at g' der  griechischen Reai? ?, ? ? Zugesprochen worden,
'b' lnilit? Zichtverwendunq̂ d? '̂ UngenügendeGarantien

Mlitanschen Zwecken verlanm ^ Flotten- und
- ^ {£ b °rst dann endaültio Zuweisung der Inseln

puppen das Albanien ^ M, wenn die griechischen
wck^ ? ische Regierun? wüd >̂ene Gebiet geräumt haben.

hr sN ^ dlrekt den Widerstandweder direkt
it E m5 Utn.un9 wird mit Goriî Epiroten zu ermutigen.
gr? linMarz beendet sein 2 beginnen und bis zum

^ "■» isäiSS
ußb(emim? eren Tagen Herr? furchtbare Kälte, die

^ emlldert. Ein Heer von auch gestern wenig
g auf den von"der W? Arberts- und Obdachlosen

jrfÄ , der ihnen ArbeÜ̂ b? ? ? angekündigten Schnee-oep?' 20 c Mnd. Bisher sind in
" Iu,chib°r„ Sw?m « n d-r KZst- hmscht

mgtl? ^ i - bieiben. Weit. , . i Schifte sind gezwungen i—
Reih ? ,

jDrf  versuchten einige Klngstown bei Nl
m, ^ uzen. Der heranb?^ E ?? ? , das Eisenbahngeleise

,wurden getötet ?Freßzug erfaßte sie. °,« ck schwer verletzt.
n> rn Mk. 117n ™ r

TOt
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New-
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rjÖfatf (per Malter) 16«
Eier 2 Stit ^ nt a>“ - 9'(x)- H-ler 7.90 Butter per Pfund ' '

um"!?cht fohlt t rl\  Bann ihrer Schötzheit^
° 1Ä  ihre Stoben RAfS ft°l nt  ?u 1ein- I " dem Äuge.i-

Arme, deren duä JA aul öie, feu!en  preßten und die
,fl Außelins branq. feinen feine Stoffge'vebe des

^ "Ngegangen. J dm  berührten , vergaß er alles,
e„. kach„.uwg^ °beim^ ^ l Lieselotte, Alle Reize, die er am
'̂lf^ wachendem Verständills 1,?^ b'e Felder an ihr mit leise
Schönheit Sydm ie s in ^ .? ^ 'U''berte, stellte die junonisch
.Zungen Liebreiz die ^ ie vermochte es, den

‘wilhtwv? bou  Kerkow seinem 3?0rft n!"9§Äletd;e 3(nmut  einer
?,k U1en' Ja . er erta wt- Nniä̂ ^ llungskreise vollständig zu

eN Am., so schroff und entielidm- ? öe ‘.n ^rdanken , ob die von
.Dämchen- nicht doch ein wmia ^ anickgewiesene Bezeichnung

f I  Er preßte Shdonie an Mi 9 Wahrheit in sich barg.
<^ ictzt mit einem eiaenin,, lah in ihre dunkle» Augen,
b,.. chaulen. Verschwundenware/î d' Glanze zu ihiu empor-

> °ft 'st iknen? ^ -̂ er lauernde Blick und dereĥ pos der war^ « tfÄ
i . Glücklich lächelnd t ? °'Ml,ch aufblitzte.™Lkrrs ^ « Ä: wm̂e2tu9cn

^Nd ? cht!°sî ' ^ Hen.z fragteê m Tone'höchster Ueberraschung- .in -Wen sonst? wit einem Stuck frei. b
ptefoZ  S5 ÄSÜS 5S» L '•»'gewisse S eif ' f, -r , . . .

^ « ^" ^ rbleiben chbald̂ "̂ ^t- Aber ich meine, es
C n^ » in innigere °°n briüen zu est.em anderen
^ Las >nÄ °bte Jugend ^ j? mit" 'chL" ^  als sie eine ge.nein-
-,i vcht ein. Heim ,Ut ^ bringen könnte. Siehst du

Ä ÄSkj » . '« « .
Sn -ih„ nugSX,u2Z bi'1’ s" dies-,- R-M?» [toBte

11,0 mir ;;^ rurli)e?  fta ia & ? '? ^ 'rnrder das lauernde Leuchten.
i*? 1 un °erstä,,dl.Ca . -aßm .chd °cherst wissen, weshalb du eine

'Äivickt betonend - ^"6 kühl. Und dann sagte sie, stbarf
jjch ch Mehr und gibt ieirf,t '̂ »" zwischen euch schickt sich

1nm,K°'"r lachte Das Ö *u Mißdeutungen.-
i> qccn  verstoßt es geaen' 'w Ä "icht mehr? Shdonle.

gegen die Regeln der Schicklichkeit.

£ % Müllers

K PALMITIN Kr* r̂ W Ân.lt r,1 fllnO.a-t̂ VilAlnltnersetzt die Räsonbloicho.ociicnpuivcr --Ueber &Uerhältlich . 15 PtU
Spielplan des Stadt -Theaters in Gietzen.

Direktion: Hermann Steingoetter.
Sonntag den 15. Februar , nachmittags halb 4 Uhr:

Unter Mitwirkung der Kapelle der 116er. „Film ;auber".
Posse mit Gesang von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. — Abends halb 8 Uhr: „Alt - Heidelberg".
Schauspiel von Wilhelm Meyer Förster. — Dienstag den
17. Februar , abends 8 Uhr: „Der Kammersänger". Drei
Szenen von Frank Wedekind. „Die Bäuerin ". Drama
von Klara Viebia. „Paul und Paula " (Di--Geschwister)
Ein Lustspielchen von Herbert Eulenberg. — Mittwoch
ben 18. Februar , abends 7 Uhr: Unter Mitwirkung der
Kapelle der l !6er. „Egmont ". Trauerspiel von W.
von Goethe.

öMlite MtniiiM.
DeeMWMe ffieilbötfl , (LandwtrtschaftSschule).
WetterausikHien für Sonntag , den 15. Februar.

Meist trübe bei milden, aber zeitweise auffrischenden
südwestlichen Seewinden, vielenorts Regenfälle.

Dr. Thompson ’s
Seifenpulver

führt den Schwan als Schutzmarke
w*H cs tie Wäsche eebwuenweifi macht

Won unschätzbarem Wert für
aikeKranken öei Wagen- und
Aarmkranktzeiten ist Knorr-
Kafermetzt. Jas Makel kostet
nur 30 Mfennig.

S
Sehr beliebt sind auch

Knorr -Suppenwürfel in 48 Sorten
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Versuchen Sie Knorr-Cumberlandsuppe

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert nMchfidliche Bleichmittel

„Seif ix “ bleicht selbsttätig!
Kolzversteigermig.

Mittwoch d ir 18. F ?-brnar , vormittags 10 Uhr,
kommen aus Distrikt 3 und 5 „Hellwießerschlag" und
8 „Almerskopf" zur Versteigerungt

6 Eichen Stämme von 4.33 Festm.,
4 Buchen-Stänime von 2.90 Fstm.,
4 Rm. Eichen-Niitzhvlz(2 Mtr . lang).

120 ., Buchen-Scheit und Knüppel,
89,70 Hdt. Buchen- und Eichen-Wellen.

Anfang im Distrikt 3 mit dem Stammholz.
Barig -Sekkenhausen, den 12. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donrierstag der» 19. d. Mts ., vormittags 10

Uhr anfangend, kommen im hiesigen Gerneindewald,
Distrikt 10 „Bchenkammer" und Totalität zur Ver¬
steigerung:

11 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
3 „ „ Reiserknüppel,

160 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
4 „ „ Reiserknüppel,

1910 Vuchen-Wellen.
Anfang Distrikt 10 Betzenkammer.
Laimbach,  den 13. Februar 1914.

Der Bürgermeister . Kolb.

Berg- iliiii ptenWeitk 1914
H . Zipper s Buchhandlung , G . m . d . H.

Kolzversteigersmg.
Dienstag den 17. F-cbruar , vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen in hiesigem Gemeindewald Distr. 9
„Schlag" zur Versteigerung:

52 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
42 „ Buchen- „
6 „ Nadelholz-Scheit und Knüppel,

1030 Stück Eichen Wellen,
950 „ Buchen-Wellen und
100 „ Nadelholz-Wellen.

Waldhausen , den II . Februar 1914.
Birk , Bürgermeister.

Etwaige Rechnungen für
die verstorbene Frau

Pfarrer Thies bitte injaller
Kürze einzusenden.

Pros . Dr . Gotthardt.
3 - 4 Zimmer -Wohnung
mit Raum zum Unterstellen
eines Wagens zu mieten oder
kleines Haus zu kaufen ges.
Näheres in der Exp. uni . 577.

In meinem Wohnhaus
Kruppstraße4 ist versetzungs¬
halber eine kleine

Wohnung
zu vermieten. Berneiser.

^Teilburg -.
Ein neuer, leichter

Wntfen
preiswert zu verkaufen.

Wagner Nickel.

lüdjtifie Wilinen,Stinkt*
Mlein, MeinmilWtn

die kochen können, sowie
Hausmädchen sucht

gronffurtcr öfliiöfrnucnfiiinii
Gr. Eschenheimerstraße 6.

Lampenschirme
H. Zipper , G. m. b. H.

wenn ich die Freundschaft zu einem Mädchen , das mit mir
zusammen ausgewachsen ist, durch das zur zweite» Natur
gewordene „Du " erhärte ? Und Mißdeutungen ? Sie könnten
nur Klatschmäulern nahe liegen. Und Klatsch ignoriert man ."

„Und dennoch muß ich meine Bitte wiederholen, Heinz."
Er starrte trübe vor sich hin. Ein banges Schweigen

ging durch den Raum . Und dann fühlte Heinz wieder die
weichen, warmen Arme an seinem Halse , und dicht neben
seinem Ohr schmeichelte eine süße, betörende Stimme : „Wird
es dir so schwer, Liebster, deiner Sydonie eine Bitte zu er¬
füllen ?"

„Die Erfüllung dieser Bitte ja, " bekannte Heinz ehrlich.
„Verlange alles von mir , aber bestürme mich nicht länger,
ein liebes, altes , so festgeknüpftes Band der Frenndfchaft zu
zerschneiden.^

„Du verstehst mich falsch, Heinz. Eure Freundschaft
will ich keineswegs zerreißen, sie kann trotzdem bestehe» bleiben."

„Aber sie wird es nicht." entgegnete er bestimmt. „Liese¬
lotte würde das „Sie "' nicht verstehen, und wenn ich ihr auch

tausend Gründe für seine Berechtigung und Notwendigkeit
anführte . Ein völliges Fremdwerden müßte die natürliche
Folge sein."

Sydonie beachtete kaum, was er sagte. Sie umschlang
ihn nur noch fester und flüsterte : „Um unserer Liebe willen,
mein Heinz. Gelten dir andere Frauen etwas , wenn du mich
hast ?" Ihr Haar berührte kosend seine Schläfe. „Heinz,
kannst du dich noch besinnen ?"

Ja , er besä, n sich. Sekundenlang tobte ein wilder Kampf
in ihm. Seine liebe, kleine Lieselotte sollte er verlieren ? —
— — Aber die Liebe forderte es. Und Liebe ist mehr als
Freundschaft . Immer ? . Er wurde schwankend . . .
Er überlegte . . . - Nein, es war nichts zu überlegen.
Gar nichts. - Wie ein Rausch überkam es ihn . Er wollte
tun , was Sydonie von ihm verlangte . Ihre Liebe, das
Glück , sic besitzen zu düife » , wog tausend Jngendfreund-
schaflen allf.

Dennoch mußte er sich einen energischen Ruck geben, ehe
er sprechen konnte. Aber als die letzte Auflehnung seines
ganzen inneren Menschen gegen die Ungeheuerlichkeit unter,
brückt tvar , gingen die Worte willenlos, von seiner Seele fast
kaum noch geahnt oder empfunden, über seine Lippen.

„Es sei," sagte er nur.
Langsam lüsten sich die Arme Sydoniens von seinem

Nacken. Ein triumphierender Blitz der Genugtuung leuchtete
einen Llugenbtick in ihren Augen auf . Aber über ihre Lippen
kam kein Wort des Dankes für das Opfer , das Heinz in
dieser Stunde gebracht hatte . Wozu auch ? Der verfolgte
Zweck war erreicht. Sie wußte, wie weit die Gewalt ging,
die sic über ihn besaß. Und die ging weit . . . Er war ganz
in die Maschen des Netzes verstrickt, das seine Leidenschaft
knüpfte.

Er sah nichts von dem Triumph in ihren Zügen . Es
war ihm nur plötzlich, als wenn nach seinen Worten etwas in
ihm gestorben sei. Und über diesem Gefühl , das so eisig, so
grausam rücksichtslos znpackte, ihm fast einen körperlichen
Schmerz verursachte, versank alles andere.

Lydonie ließ ihm ;c.u Zeit, dem länger nachzuhängen.
Sie plandeite in ihrer leichten Art bereits von elivas ganz
anberem, fragte nach allem mögliche <, halte mancherlei kleine
Wunsche in bezug auf ihre Hochzeii und bat ihn schließlich, sie
noch ein Siückche» durch den 'park führen zu wollen.

Arm in Arm schrilten sie ans den fiueyten Wegen dahin.
Heinz Hostie im stillen, daß Sydonie den Wunsch aussprechen
würde, die Ruheslälte seines BatcrS zu besuchen. Da sie es
nicht tat , bat er sic endlich darum , mit ihm »ach dem Erb¬
begräbnis zu gehen.

„Es würde heute zu spät werden," sagte sie. „Mir müssen
wohl umkehren, damit wir uns zur '.'Ibreise rüsten können."

Heinz entgegnete nichts, obwohl ec wußte, daß noch
genügend Zeit zur Ausführniig des Besuches vorhanden war.
Eine leise Euttäilschung stieg in ihm aus und teilie sich seinem
Wesen mit Er sprach auf dem Rückweg zum Herrenhause
kanm noch.

Man nahm Abschied. Sydonie laut , vielsprechend. Häufig
guoll ein helles Lachen aus ihrem Munde , das selten be-
gründet >var . Heinz gab sich slill und ruhig.

Tante Malve versicherte Frau Elmsingen vor dem Auf.
steigen gerade noch einmal, nne sehr sie der Besuch gefreut
habe, — als Inspektor Zeiscwitz aus den Hof sprengte. Er
stieg bei den Siällen vom Pferde und eilte auf Heinz zu.
Beim Näherkommeu bemerkte man in seinen Zügen eine hohe
Erregung . (Fortsetzung folgt .)



Uhren-, Gold- n.
Silber -Waren

— in enormer Auswahl zu billigsten Preisen

K» l Beiintier,
Uhrmcher, ©Irrt LxNWlsk 36.

(Äen Wilhelm Sartorius Kinder gehörige größere
Partie Korn -, Weizen ,̂ Geisten - und Haferstroh,

Gesitt , Erntestricke , 1 Wagen , Butten , Fässer , mehrere
Schrauben - und Gasrohrschneidkluppeu , kleine Bohr¬
maschine , 3 Bienenvölker , Schleuder , neuen Wabenschrank
leere Bienenkasten , 1 Hund zu verkaufen.

Theodor Schlicht, Griwcneck.

Köstritzer SeAtvarzbier
aus der urkundlich seit 1543 nachweisbaren

Fürstlichen Brauerei Köstritz
Aerztsich empfohlenes Stärkungsmittel für Rekonvales¬
zenten , Blutarme , Schwache , Wöchnerinnen und stillende
Mütter . Bewährtes Anregungsmittel für Gesunde , die

körperlich oder geistig angestrengt arbeiten.
Worzügliches Kafelgetränk. Gesundheitlich bester und

dabei billiger Kaustrunk.
En gros -Depot : Georg Matthaei , Weilburg a . Lahn

Telefon Nr . 106 . — Ferner erhältlich in den durch
Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen.

MkeilWime lüti)Ismus
neue und getragene

billig zu verleihen . '3?

L. Volk, Smiggoffc Nr. iS

Bekanntmachung
Mit Genehmigung der Kgl . Regierung schließen wir

von jetzt ab an Sonn - und Feiertagen abwechselnd
unsere Apotheken von 4 Uhr Nm . bis 7 Uhr Vm . Die
dienstfreie  Apotheke ist durch Aushang kenntlich
gemacht.

Kleiner . Sommer.

Mpeine Mkmkenkiijse Runkel.
Sonntag den 22 . Februar er , nachmittags2'/g

Uhr , findet im Lokale des Herrn Wilhelm E i s e n k v p }
dahier eine

aulifnniu’itllidif AuMiiWinig
statt , zu welcher die Ausschußmitgli . der eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Ausschuß -Vorsitzenden (§ 90 Absatz t

der Satzung ).
2. Beschlußfassung über die vom Vorstand aufge¬

stellte Dienstordnung (§ 93 Absatz 1 Ziffer 1 der
Satzung ).

Runkel,  den 13 . Februar 1914.
Der Vorsitzende:

F . H e m m i n g.

chöersörsserei Johannisburg.
Donnerstag den 19. Februar !9l4 , morgens

IO1/., Uhr, kommt in der Wirtschaft Weber zu Obers-
Hausen  aus Schutzbezirk Obershausen , Distrikt 22b
23a, 23b stRodenbaum), 34 (Rasenberg) und aus Schutz-
bezitk Dillhauscn Distrikt 60 (Kühmark ) u . Tot . Distr.
56b zum Verkauf Eichen : 12 rra Nutzscheit (2,4 m lang)
47 rm Scheit u. Knüppel, 25 Stck. Wellen. Buchen:
142 rm Nutzscheit, 1221 rm Scheit u. Knüppel 3705
Stück Wellen , 216 ein Reiser . Erlen : 9 mi Scheit u.
Knüppel . Nadelholz : 2 rm Nutzscheit , 3 rm Knüppel.
Außeidem sämtliche Eichen -Slämme 6r Klasse aus Di¬
strikt 31 », 7 Sick mit 2,33 tm . Das Holz aus Distrikt
60 wird zuerst verkauft.

deren Echtheit garantiert die

fl in
ÜlillUiLÜiJ

marke:

ataborftern
»esfe Schweisswollen

nur Strümpfe «. Socken,
nicht einlaufend

; •nicht filzend.H Qualiräfen;
Sl'ark -E.x tra -/V\ iMel- Fein.

[Srernw ollspinnerei-Alfona-Bahrenfeld,

Millionen
q-brauchen gegen

Hurten
Kciserlieii, Aatarrls.Werlchfeimnng

Krampf- und Keuchhusten

I

Woijnungs-
äinridjtmg*GW

Schlafzimmer Schlafzimmer Küchen Küchen
nussbaum u eiche imit.

bestehend aus:

1 Kleiderschrank
1 Waschkommode
1 Toilette
2 Bettstellen
2 Nachttische

Mk. 175.kompl
Für erstklassige

Verarbeitung
leiste (Garantie.

echt eiche gebeizt
bestehend aus:

1 Spiegelschrank
1 Waschkommode

mit hohem Marmor
1 Toilette
2 Nachttischen».M.
2 Bettstellen
kompi. Mk. 338,
Möbel - und

Ausstattiiiigs-

moderne Form
bestehend aus:

1 Küchenbuffet
1 Topfbrett
1 Tisch
2 Stuhle

in allen Farben

echt pitsch pine
bestehend aus:

1 Küchenbuffet
1 Anrichteschrank
1 Tisch
2 Stühle
mit Messingvergl . uh®

Linoleumbelag

kompl. Mk . 138.>kompl. Mk . 70

Geschäft Jakob Meyer.

Z 1
101
m
cf)l
rru:
Sd
feil

Limburg.
- ' fco

Selbst chemisch reinigen
^ <nn

lin
net
N!>

kann jede Frau mit aus

Glänzende Erfolge.
Wenig Kosten. pma

u
Zahlr .Empfeh .gtni
tüchtig . Hausfk "seir

not. begl. Zeugnisse von
Aerzten u. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg

Acußersi öekömmtiche und
wosttschmeckende Wonvons.

Paket 2b Pfg , Dose 50 Pfg zu haben
in WeilKur.j beiH. Sommer, Amts-
apotb. z. Löwen, Kng. Kahn , Freier
Schwing, Wich. Wanryenn, K.
Kirsch in Weyer, W. Kfeineiöst
Wachsig. Kg. Zaun in Mrannfets,
A. Welfer inKöynverg, K. Karrach
in Merenberg, W. 2. Krauöncr

2r in Wcinliach.

J f \ I  ein

werden geschont , bleiben geschmeidig und gehen nicht ein . den

llCtt bleiben erhalten und werden wie neu.

f $ lCCFCtt verschwinden in vielen Fällen . vor

Gebrauchsanweisung aus jeder Dose u. beigegeb. Prospekte ist genau zu best..
Depot : 1 >i *o «»-oi *so TVietzel.

Trotz
der allgemeinen Verbreitung von Pcrsil gibt es immer noch Hausfrauen , die
die hervorragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll

auszunutzen verstehen.

Mühelos , einfach , schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persii nach folgender

Gebratschs -Änweisung:
Für Weißwäsche

Wei'tr 'eter»
gesucht sür Weilburg
u . Umgebung von erst¬
klassig . Frankfurter

fteihhat dlung
Haupt - od . Nebenverd.

If.Damen od.Herren.Offerten u . Rita 1822
Haasenstein & Vogler,

Franksuit M.
^ nnaaarai $

Zarte weiße ^ ^ f
erzeugt b . herrlich duftende
„Sametin " . Bei autgesprung.
roter rissiger Haut und bei
Frostbeulen von unvergleichl.
schneller Wirkuur , a Flasche
60 Psg . Rur bei PaulKleimr
Engel Apotheke.

löst man persii in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur
einmal 1 /4—’/2 Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe¬
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persii nur be¬

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkels Bleich-Soda.

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten-, ^

WZ

W

6 ja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen
® rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleicht.

Für Wollwäsche
wird Persii» nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C.) aufge¬
löst und die Wäsche darin etwa 1 /4 Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholtem Kusspülen wird die .Wäsche ausgedrückt , nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen. Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

ictei

Nach solchem Waschen mit Persii wird die Wolle nie filzig , sondern AL
bleibt locker und griffig , Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei yf
von Krankheitskeimen, da Persii nach wissenschaftlichenFeststellungen
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge

Machen auch Sie einen Versuch ; denn
s © wasctien Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberail erhältlich , niemals lose , nur in Original -Paketen

Erste Deutsche ßmomobihFachschule
HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF Alleinige Fabrikanten auch des allbe¬

liebten Wasch - und Reinigungsmittels 1

Chauffeur-Schule

■Selb.
Ilbcui
Komm:
JfrtUatlern i
Jhatei
Ifoft,
Jnnbn
Ifclteb

Sans
Jhiau

gegr 1Y04  MülRZ Telef ()40
|9lofei

Staat !. beaufeicht ,Lehranstalt mit
conj -StellenvermilH, Prosp. gratis.

Ouillmizs-Küilitt für ititinliiirüliiutni
Hugo Zippers Buchhandlung G. m , b . H.

O a i* I e h 83
von 50 - 1000 Mk . an !vlv.
Leute j Ueu Standes zu ver¬
geben . (Rab nrückzahlung)
Streng leell u . diskret . (Viele
Dankschreiben ). Känner &
Ko., Kassel, Unt. Carlstr. 7p.

iflagmirnfionum
üpfo date &tc.

Mk . 1.70 - 2 .25
KültlM -VttsM § ßitR0Ber

Nelkenstraße 11.

Srnllf WKchfii

Hmid jiiflclntifcn.
Abzuholen gegen Ermattung
der Unkosten und Jnstrat-
gebühren b . i Forstgehilse
Kartenfels , Philippstein. ^

per 1. März.
Frau M . Kaufmann.

Waldhäuserweg.
Ein brams , kräftiges

Mmuitmiuhfii
für V„ Tag gesucht.
Frau Vetter , Limburgstr14

Ein tüchtiger zuverlässigerKnecht
für Landwirtschaft , der auch
evtl . Kundschaft fährt , gegen
hohen Lohn per 1. März
oder auch später für dauernd
gesucht.

Julius Wagner Wtw .,
Weinbacher Mühle.

Für den Vertrieb eines
praktischen Gebrauchsgegen¬
standes werden einige

tldesmalidte Fkutk
bei guter .'Bezahlung gesucht.
Offert , u . 581 an die Erp.

Zu Ostern ein
Junge  als , ,| unö

Kkükikrlrhklstals i

gesucht. bettn
I - P . Krackenbê siej

Hei>H°t.I
Limburg a. d. h ^

Kaffen sch rank biM ontn»V" ^ i ..itfl 1 llPv'ngeben. Gartens *,erlo
Einen | fu.

TiUchifMstP ' '-""-
sucht zu Ostern

Th.
pvinr
per»,



53 . Jahrgang.
Vermischtes

Samstag , den 14 Febrnuar 1914.

ink >nÄui : "iLT^ 2'l t6t - °»-"d n >«
wn Passanten eüi^ tnia^ u- n zwischen hier und Ostrich

, ln bewußtlosem0ustan? b!^ 'S/r. 9»lgeCIcibeter Mann
un  fetteren epilevtiŝ >n aufgefunden, der an einern
na  r ?an nicht̂ elnütt?ln Personalien konnte
-v.Lchwestttnhan̂ aebracku ®UrDl ins  Östricher
„ je in; er fet erft ® 0l6t an- Hausdiener zu
1 ) lassen worden kurzem aus einer Nervenklinik em-

—-Wohn̂ ineŝ Hoteli» ? aus ' ^ Landgerichtsrat,Prang , der
- ^ "ng zu Köln Koblenz, hat tn ,ein er Woh-
" ^ ervenlndens vox  JinWr ®r wegen einesnAndernach unteraekim^ meiner Heilanstalt in

-inen, Revolver i Goß Prang sich mit
Mf,d » Stelle herbeifüchrt? * 0pf' bie ben  T °d

^u/er Handlungsqehilŝ ran^ ? ^ ' 3n  Rheydt schoß sich
b und Urkundensälickm«^ ^ ^ gen Unterschlagung
ft-seiner Vernehmung im worden war, während

-me Kugel indei ? J ! lfS maamt au§  einen Revolver
' Brambour roar  tot.

i. dem Unglück auf L § ,e6™ür- „ Von den sieben bei
Bergleuten, die im Achenbach" verletzten
wurden, sind drei LH 9™ Krankenhaus untergebracht
«fl« w-!dm taX ' C ' ' S' W - d°b Tic rat.

derart, daß guck, \h^ ei /3 "^und der vier übrigen
voraussichtlick, wird ,r& n btC  , T'ö[Ii«e Arbeitsfähigkeit

,ef| ' Düss 7 r7 - ^Een werden können.
sich 1200 M . befanden Eine Kassette, in der

Garnison liegenden0m! dem Wachlokal der hier
M d̂taillons gestohlen worden̂ rm® dritten Luftschiffer-
^uf keinen Fall nm S ^ s, Man versichert, daß es sich

^age kommenden WRchniannMkönne.  Die in
estgenommen. Sie beiwit ^ uschaften wurden vorläufig
Gittas zu wissen. '' Don  dem Diebstahl irgend

■ntcc großer Änteilnabme^ nachmittag wurde hier
'°n Le Vourget FZ B > ? ' völkerung der Tambour
klranerzuge nahmen fast 1 n • beerdigt . An dem
'ereine Essens sowie ' L S ^ negê und Marine-
^rner waren als Vertreter . ochbnrten Ortscnaften teil.^berbürner.r,°u.^ Jretec  der stüdtiscki-n 5hU »U ™ *„§brner waren als Bert re! e? Hl~ ^* e« Ortschaften teil.

Kh? Uti etlneifter, Gehcimrattte, ^ ^ ^ ^ Behörden der
P ose erschienen; als Vertrett-sit? ^ .und der Beigeordnete
luinant  Exz . Sunkel . außerdem Mllüärbehöede General-
Wiegiment und das Kömas -Jns ^ das 2. Garde-

" “n das gchimll "hichg-
^ Stadt Essen und der b-''den̂ w""^ *m u. a- Kränze
Jin ®rQBe  hielt Pfarrer Ben-r 5 Z ^ unenter getragen,

dos heldenmütige Verdau- du Trauerrede, in der er

a Mannheim ,9 cv® 3- .50}a n , . ymwles.
Uhr brach in d̂en ^Mm ^ n ^ Gestern abend gegen

Mrkstemfabrik in der DMem '^ ' wer Jsolierwerken und
^ erst in der vorigen Wnck- ° ' ^ ^ in Rheinau , wo
Droßfeuec aus , das den hatte , abermals
fl orte. Der Gesamlstbati ^tü ^ten  Teil des Anwesins zer-
Aach den Feststellungen 7er "Vol,°^ ^ ?00 M . geschätzt.«"*ä  Ä baa« f‘s

Berlin ig cv ,,
letenver  ammlu 'na h'Qt n,fi ®ie 58erIiner  Stadtverord.
-- - 9 ^ ^rn emen Beschluß von prin-

Lieselotte.
^ °man von Fritz Gantzer.

^mmev j  Fortsetzung .)
feclber uub  Wiesin dalin^ afiTJTh^ 6-" senden , grünen

3fnptU! ber  Fuhweg zu schmal" nun dann wieder,
8 omne ungestört seine t'cwnnUo, l*e' ^ "-'selutte vomus. Heinz
M 'lanke, ebenu.ä^ GLt s ecken *>« «« «b" iä
| . 1 b,s abiuärts r„ den k!e tosseu, vom freien Nacken
>»- »« ®5t £ " "Ä “ ?; ■■u»d d «.- -d - ihm— — ^ ’ ' ü 1e schon sie war. Schöner

an
Jfcabei,u

Fast, als _ as - >>.
i- re , , ueM  nie . .Ein Bräutigam darf

ß.r ih„ doch die Schönste! —^ Braut . Sydouie

wa> Tante Malve schlok ouf Heinz. Nun giug's
miau beriet ein gi„imcr nb !°x Û) ""l Bitten Heinz' an, und

, 3m .Schlafzimmer S ««deren durch.
J  aseinuuster. H" nz Tapeten mit einem

^kvu m ^ fer "m»er al/ " Angäu zwar dies Muster
u> " ,et' Leigte einioe ö !d- V r,d)on au§  der Mode* uno etnrtvvf « o - . cu>ücic  nNoi , — .r.i _ cv. ..'««e« sei, zeigte einige nebe" i- \ |H;t’« rtus ÖEr  Btoöe ge-

0 S5ÄÄ UU (Tapeten
SjT ^ orateur mir ststneÜ SS "( ßebliIöia  L«' fnÖte °ber,

ln °aeu jcuvrin h J «“ "? «uÖeu. zu Ende war:
.ateur mir' s7m.7. Lbouivig zu, sm,-

be«11 n77 "'ageu ja r rfi- I, , «- ..tiuvsub ungcu zu Ende war:
lieber Mann, aber lassen wirh

.4 -«  Dekorateur a , lüal)r Besclotte ?"
an* ,al)  d " Gefragte lächelnd an. Er hielts' das/"Lb E der' p f̂^ ,^«̂ die Gefragte lächelnd' am ' Er hielt

ßHeii-  chbloS fortwährend m «nd mit Rücksicht darauf,
Den zens Brom , «^ °«d lhren Rat eiuholte, natürlich fürIInö 1 killt!
i (oiibeiuTnitgelichtete Frage nicht gleichr7».'5Ä?Ä ULr?"”"6‘“«m.'-sivie; verloren vör sichw T  7st anfei

^iK ' mSMch - b°.n..tn . r- i.. tich. t

>wi,Z7 war -»- d' m KiiL Tjen.r»>i.,tß..t.. . ««d eine oseics,.7t..̂lotte wollte sich zu einem Lächeln
,, • war

^Vernum'.»«''d .eine gleichrlm,o" r «'vilte sich zu einem Lächeln
1 e -’ uicht mehr. Ai, '7 Entgegnung sagen, aber sie

^ i U'ar s, als weiche ihr der Boden

zipieller sozialpolitischerBedeutung gefaßt. Sie kam
überein, 300000 Mk. zur Bewilligung' von Darlehn an
Einwohner zur Verfügung zu stellen, die durch die un¬
günstigen wiclschaftlichen Verhältnisse in vorübergehende
Notlage geraten sind. Die Tribünen des Saales waren
bei der Beratung bis auf den letzten Platz gefüllt, sodaß
sie schließlich gesperrt werden mußten.

* Berlin,  l2 . Febr. Aus dem Institut für medi¬
zinische Diagnostik am Schiffbauerdamm wurden 30 mit
verschiedenen Krankheiten von Patienten infizierte Kanin¬
chen und Meerschweinchen gestohlen Wahrscheinlich han¬
delt es sich um den Racheakt eines entlassenen Instituts¬
dieners. Es war bisher nicht möglich, eine Spur der
infizierten Tiere aufzufinden. Eine besondere Gefahr für
Menschen, die mit den Tieren in Berührung kommen,
scheint nicht vorzulicgen.

London,  12 . Febr. Die Baumwollfabrikanten
von Burnley beschlossen, ihre Spinnereien für 4 Wochen
in der nächsten Zeit zu schließen. Von diesem Beschluß
werden 100 000 Webstühle und 40000 Arbeiter betroffen.
Der Verlust an Löhnen wird auf 6 Millionen Mark ge¬
schätzt. In den benachbarten Bezirken von Breaston und
Blackburn haben die Arbeitgeber zwar keinen Kollektivt
beschluß zur Einschränkung ihrer Betriebe gefaßt, aber
eine Reihe einzelner Spinnereien wird dieses tun.

'London,  1 '̂ . Februar . In einem Liverpooler
Hospital wurde am Samstag ein Glasröhrchen vermißt,
das Radium im Werte von 20000 Mk. enthielt. Die
Röhre war die Nacht hindurch einem erkrankten Patienten
an die Wange gebunden worden Als man sie am
Morgen nicht finden konnte, wurde der Patient durch¬
leuchtet, weil man fürchteie, daß er sie verschluckt habe.
D 'e Durchleuchtungergab jedoch keine Spur , sodaß man
annehmen mußte, die Röhre sei zu Boden gefallen und
unbemerkt bei der Reinigung des Zimmers mit aus¬
gekehrt worden. Es gelang, den Kehrichtwagen noch
aufzufinden. Nach einer stundenlangen sorgfältigen Durch¬
suchung des Mülls wurde dann aiich das kostbare Radium¬
präparat gefunden.

* St , John (Neufundland ), 12. Febr. Der ameri¬
kanische Schlepper „Potomac " ist mit 36 Mann auf der
Heimreise von der Bai of Island nach beendeter Herings-
fischerei an der Westküste in einen Eisstrom geraten
Der Zollkutter „Andraschogyn" hat Befehl erbalten, vor
Osten aus dem Schlepper zu Hilfe zu eilen, doch wir!
er schwerlich das Packeis durchdringen können und bei
„Potomac " dürfte bis zum Fttihjahr im Eise festgehalürwerden.

Swftidjtfrtvin-t.
Be ' lin , 13. Febr. Als I, f0 n istnrittaa der

Oberleutnant Barnick vom Jnfanterre -Regiment 62. einen
libungsflug in die Umgebung des Flugplatzes Johannis¬
thal unternahm , blieb in der Nähe des Bahnhofs Ober¬
spree der Motor infolge eines Defekts plötzlich stehen.
Da dem Offizier in dieser kritischen Situation keine Wahl
eines passenden Landungsplatzes blieb, gin er in steilem
Gleitflug nieder und geriet mit seinem ''lipparat in die
Gipfel des Adlerhofer Waldes. Der Stu .z wurde hier¬
durch bedeutend gedämpft, so daß der Flieger mit nur
leichten Verletzungen davonkam. Der Apparat wurde
vollständig zertrümmert.

Berlin,  12 Februar . Wie dem „L. A." von zu¬
ständiger Seite gemeldet wird , hat die Generalinspektion
des Militärverkehrswesens  auf Grund der bekannten Un-

untcr^ Len Füßen ; sie taumelte mit einem klagenden Laut
zur Seite und wäre zu Beden gestürzt, wenn Heinz nicht
hilfsbereit hinzngesprungcn wäre, um sie aiifzufangen.

Tante SNalve schrie auf und eilte nun davon, um das
Ean de Cvlvgne zu holen.

Der Möbelhändler und der Dekorateur traten diskret in
ein Nebeugemach und schlossen die Tür hinter sich.

Heinz blieb mit der ohnmächtigen Lieselotte allein.
Er trug sie ans eine an der Wand stehende Chaiselongue,

kniete vor ihr nieder und sah mit tiefer Besorgnis in ihr
bleiches, Ivachsfarbenes Gesicht. Was hatte das zu bedeuten?
Wie kounte der nervenstarken, frischen Lieselotte dergleichen be¬
gegnen?

Er strich zärtlich über ihr Haar, preßte ihre Hände in den
seinen und flüsterte ihren Namen in ihr Ohr.

„Lieselotte, — Lieselotte I"
Die Sorge um sie machte ihn für seine ganze Umgebung

taub. Er überhörte es, daß die Tür geöffnet wurde. Auch
den leisen Schritt hinter sich vernahm er nicht.

Und als er wieder sein „Lieselotte, Lieselotte" flüsterte, um
die Ohnmächtige in das Bewn stsein zurückzurufen, sagte eine
Stimme hinter ihm, jedes Wort scharf betonend:

„Gaten Tag, Heinz, ich bin auch noch da."
Heinz sprang auf und fuhr sich mit der Hand über Stirn

und Augen. War denn das wirklich— Sydonie, die da vor
ihm stand, und das dort an der Tür Frau von Elmsingen?

Endlich gingen Worte über seine Lippen, stammelnch ab¬
gebrochen.

„Ja , wie denn, — du — . . . Sydonie ? Ich bin
vollständig überrascht, . . . . erschrocken fast . . . . daß du
mit einem Male wie . . . wie ans der Erde gewachsen. . .
vor mir stehst."

Das plötzliche, unerwartete Erscheinen seiner Braut ver¬
wirrte ihn so, daß er es vergaß, ihr ein Willkommenzu
sagen. Frau von Elmsingen übersah er vorläufig ganz.

Sydoniens schillernder Blick ging von ihm zu der ohn-
mä lstigen Lieselotte. Er schien sich schließlich an dem Gesicht
der wie leblos Daliegenden festzusangen. Wie Haß̂ glühte
es in ihren Angen auf, und ihre Lippen kräuselten sich höhnisch.

Heinz hotte unterdessen seine Ruhe wiedergewonnen.
Er trat mit zwei raschen Schritten ans Sydonie zu.

glücksfälle auf dem Flugplatz Johannisthal den Offizieren
das Fliegen auf dem Flugplatz solange veibotcn, bis
seitens der Gesellschaft durch eine neue Platz- und Flieger-
orduung und sonstige Einrichtung.n die Gewähr gegeben
ist, daß sich solche Unglücksfälle nicht wieder ereignen
werden. Zur Zeit sind 16 Offiziere nach dem Flugplatz
Johannisthal abkommandiert.

Juvisp,  13 Febr. Ein Mann namens Jean Ors
ließ sich auf einen! von ihm erfundenen Fallschirm heute
aus 200 Met>r Höhe herab und landete nach 39 Sekunden
glücklich auf dem Erdboden.

Witebsk,  12 . Febr. Bei Gorodok ist ein Ballon
gelandet, in dem sich drei Deutsche befanden. Sie gaben
an, daß sie in Bilterfeld aufgestiegen seien und mit der
Fahrt wissenschaftliche Zwecke verfolgten. Es handelt
sich wahrscheinlich um den Ballon „Leipzig 2", der nach
einer Bitterfel 'er Meldung vormittags über Südschwrden
gesichtet worden war._

Gemeinnutz igesl
Arujahrsslümlt des Steinoöstes. Dir Schnitt des

Fruchtho!zes unserer Steinvbstbä ime erfordert mehr
Aufmerksamkeit, als gewöhnlich ang nommen wird Er
ist in dieser Beziehung ganz anders als der Kernobstbaum.
Hat dieser einmal getragen, so entwick.lt sich an dieser
Stelle auch ohne Schnitt immer wieder neues Fruchtholz.
Beim Steinobst dagegen zeigt sich die Fruchtbarkeit
hauptsächlich an den jungen, also im Vorjahre gebideten
Trieben. Nach der Ernte werden diese Zweige kahl.
Sie haben aber an ihrer Basis sogenannte Eisatzaugen,
deren vollkomme Entwicklung durckWen Schnitt befördert
werden muß. Freistehende Bäume werden ähnlich dem
Kernobst geschnitten. Da die Knospen leicht austreiben,
sind die Leitzweige nur schwach zurückzuschneiden. Natür¬
lich schneidet man über einer nach außen stehenden Holz¬
knospe, bn Pft :fischen und Aprikosen also über einer zu
dreien gestellten Knospe. Ist ein Steinobstbaum 4—5
Jahre alt , so genügt das Ausschneiden zu dicht stehender
Aste und des dürren Holzes. Spaliere müssen immer
in Schnitt geh ilten werden.

Meinischer Winlerramöour . Wer Obst zu Verkaufs¬
zwecken zieht, muß für Sorten sorgen, die widerstands¬
fähig gegen Krankheiten, sichr im Tragen und haltbar
in der Frucht sind. Die Erforderungen erfüllt der Rheinische
Winterrambonr . Derselbe ist von klüftigem Wuchs und
bildet eine breite, flache Krone. Er ist gegen die meisten
Obstkrankheiten fest und leidet weder unter Fusikladium
noch Krebs. Auch die Blutlaus kann ihm nicht viel
anhaben. Ec lrägt ein übers andere Iahe sicher, und wenn
er trägt , dann sackt es, dann kann man von einem er¬
wachsenen Baume leicht 4—6 Zentner gute Äpfel pflücken.
In luftigen Kellern aufbewahrt, hält die Frucht sich bis
'"'eil in den Sommer hinein, und wer da im Felnuar-
März eine Anzahl Zentner verkaufen kann, der darf auch
Geld fordern.

f
verleiht sin zartes reines Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aussehen
(jsd ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echt«

SledkmpfeM -Selfe
idio beete LliienmflchseÜe), von Bergmann&Co.,Radebeul,>Stück 60 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada “ (Liiienmüch-
Cream) rote und spröde Hau»weiß und sammetweich. Tube 60 Pfg

drückte einen Kuß aus ryre Lippe» und nes Ihr zu: „Nun aber
herzlich willlomnnn, Sydonie ! Die Ueberraschung ist dir voll¬
ständig gelungen und jetzt bin ich doppelt erfreut."

Dm » aus Frau von Eluisingeuzulrcte>d, sagte er : „Auch
Ihnen ein herzliches Willkommen, gnädige Frau . Sie treffen
uns gerade in einer traurigen Situation ." Zu beiden ge-
wurdt, fuhr er fort: „Die Bewußtlose ist meine Jngend-
gefährti», die Tochter eines Guisuachbar», Fräulein Lieselotte
von Kcrkow. Sie wurde plötzlich vhnmächtig, als wir im
Beisein meiner Tante und zweier Geschäftsleute aus Berlin
eine wichtige Angelegenheit besprachen."

Frau von Elmsingen räusperte sich verlege». „Verzeihen
Sie die Ueberrumpeluug, Herr von Dürmgeti," sagte sie,
„und daß ivir nnaugemeldet hier eintrate». Aber wir fanden
niemand und öffnet:» auf gut Glück die Tür zu diesem
Zimmer. Ich wollte überhaupt von der ganzen Exlrafahrt
nichts wissen, aber Sydonie ist schrecklich, wenn sie sich etwas
in den Kopf gesetzt hat. Sie ive.den ihre Not mit ihr haben."

Shdonie hatte außer ihrem Gruß noch kein Wort ge¬
sprochen. Als ihre Tante schwieg, lächelte sie und sagte, die
Lippen voll answersend: „Man ist nur konseguent. Taute
Elmsingen. Ich halte Heinz mein uuerwartetes Kommen
in Aussicht gestellt und hielt infolgedessen auch an meinem
Vorsätze fest."

Sie ging zum Fenster, lehnte sich daran und streifte die
Handschuhe ab. Dabei fixierte sie Heinz scharf.

Er schien Lieselotte ganz vergessen zu haben, stellte Stühle
zurecht und bat, Platz nehmeu zu wollen. Ei» leises Stöhnen
von der Chaiselvngue her erinnerte ihn ivieder an die Ohn-
mächtige. Er sah zu ihr hinüber.

Sydonie beobachtete zede seiner Bewegungen und sein
Mieuenspiel.

Heinz", slüsteitcn da die Lippen Lieselott-ns in der tiefen
Benommenheit der Sinne ; „es — tut — so— weh, wenn . . ."
Die übrigen Worte erstorben in einem malte», seufzenden
Murmeln.

„Sie hat Schmerzen," sagte Heinz gepreßt. Als er schon
Wasser holen wollte, kam Tante Aialve zurück. Sie trug
ihre Haißsapvthcke, ver'chiedenc'Riechfläschchen und eine Karaffe
Wasser.



Schwefelsaures Ammvnmk
ist das crprodte und bewährte

Stickstossdängemiltcl der praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung und zu, Frühjahrsdüngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Kaufende von Wersucksergebnissen der großen Wraris kiefern den Wewers hierfür.

Keine Werkuste durch Werfickern oder Werdunsten Schutz gegen Wffanzenkrauliheilen
Lein Verkrusten der Dioden keine Daaerfruckt dagegen Erhöhte Ernten vis 100 °/„ und mehr
^ettt --»erurunen ocr uerne -ragersrumr Kessere Wesckaffenßeit und Hule _
Kein Wefall , keine Wergiflungsgefahr - Längere Kaltvarkeil der Irückle.

Reingewinn pro ha Mark 200, — bis 300, — und mehr.
Schwefelsäure - Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften , DUngemiitelhändler und Diinge-

mittelfabriken.
Der Ittels ist so gestellt, das? die Stickstosseinycit im schwcselsanrei«Ammoniak erhefitich Silliger ist als im Estilesalpeter.
Ansfiih liche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft in

allen DungungZ - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

LaridwirtschlistlicheAnskunstsstelle der Teulschkll Wlmoniak-Verküuss-Äeicjnitzung, G. m. b H.
ln

Coblenz , Hohenzollerustraße lOO,
welche auch Diingungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Xulmbaeker Petzbräu
besitzt eineu ausserordentlich hohen Nährwert,
dagegen ist Alkohol nur in ganz geringen
Mengen vertreten . Diese vorzüglichen Eigen¬
schaften klassifizieren dasselbe zu einem Saili-
tätsbier ersten Ranges , das namentlich Wöch¬
nerinnen , Blutarmen , Rekonvaleszenten als
Stärkungsmittel seit Jahren ärztlich empfohlen
wird . Kulmbaeher PetzbrUu
ist ein unübertroffener Labetrunk (angewärmt 'i
bei Magen - und Darmerkrankung.

Kulmbaeher PetzbrUu
erzielte auf allen beschickten Ausstellungen
des In - und Auslandes hohe und höchste Aus¬
zeichnungen u. a. in Münster , Kiel, Posen,
Lübeck , Berlin , Danzig , Nürnberg , Düsseldorf
Leipzig , Suez , Paris , London . Ausschank im
Restaurant Schlosshof , Weilbu ; g a lehn
Wo noch nicht eingeführt ,werd .Vertret . gesucht
Näheres durch Petzbräu -Filiale Wiesbaden.

Holzversteigerung.
Dienstag Den 17. Februar kommt aus den Di-

strikteu 10c , 7a , c , 9 , 8a , 3a und 5 nachstehendes Holz
zum Verkauf:

AS XiioeihSiiimiiu non5$,72  SA,
190 Sann etu Stangen Ir , 108 2c , 15 3c Kl,
4 Rm . Eichen -Kuüppel , 98 Rm . Buchen -Scheit,
168 Rm . Knüppel , 6050 Wellen . 25 Rm . Wttch-
holz -Knüppel , 460 Wellen und 8 Rm . Nadel¬
holz -Knüppel.

Das Nutzholz und das Brennholz au ? den Distrikten
9 , 10a , 8a und 7a e wird von 10 Uhr ab auf dem hie¬
sigen Rathaus verkauft , das Holz aus den Disk ikten
5 und 3a kommt von nachmittags 2 Uhr ab au Ort
und Stelle zum Verkauf.

Dietenhausen,  den 11 . Februar 1914.
Der Bürgermeister : Itter.
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Bekanntmachung . *
Iieicksg, tcaÜ. Wnulr 1911

Scklacht - nnd £
Zuchtvieh Mar»

9Ö ei Iburg,  den 3 . Februar 1914.

bester Ausführung
stets vorrätig.

— Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Patent-Mntratzen
:: Bettsedern ::

Aug. Thilo Naclif .,
Möbelhandlung.
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Landwirtschaft, Handwerk G
und Kleingewerbe

Benzin - und Benzolmaschinen können
meistens in Naphal -Motoren umgebaid
werden . Man verlange Kostenanschlag

und nähere Angaben durch die

Vertretung von Stejinvay & Sous , Beohstein , Berdux , Feurich , Hofberg . Knhse
Manuborg , Neumeyer , Perzina , Scbiedmayer , Thiirmer . Billigste bis hochfeinste
Modelte . Höchster Bar -Rabatt . Kleine Raten . Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2 - 12 Mark monatlich ) bei Ankauf Mietgutschrift . Werkstlitte für alle
Reparaturen . Klavierstimmen . Aufpoli .̂ ren von Pianos — Piaiiola —

Phonola . — Welte - Mignon - Piano . — Phonola - PJauo*

sucht Karl Petrh , Anstrei - ,
chermstr. in Herborn (Dillkr .) !

sagte sie beim Eintritt,„Das arme , liebe Dingelchen/
„es wird doch nichts . "

Da sah sie die beiden Fremden . Sie brach erschrocken
ab nnd schaute fragend auf Heinz . Er stellte vor , hastig und
flüchtig , wie einer , dein eine andere Sache mehr am Herzen
liegt . Frau von Elinsingen erhob sich freundlich lächelnd und
ging aus die ganz verlegen gewordene Tanle Malve zn . Auch
Syoonie verneigte sich, aber ihr Auge streifte das kleine zier¬
liche Frauchen im altmodische » Kleide und mit der Spitzenhaube
aus dem grauen , dünnen Scheitet mit einem fast spöttischen Blick.

„Heinz sah ihn nicht . Er hatte Tante Malve schon das
Kölnische Wasser ans der Hand gerissen , eilte zu Lieselotte und
beschäftigte sich weiter mit ihr.

Nach kurzem Bemühen gelang es ihm dann auch, sie zum
Bewußtsein zurnckzurusen . Die Ohnmächtige schlug die Augen
auf und blickte verständnislos um sich. Wo war sie und wer
waren die beiden Damen ? Und weshalb starrte sie das junge,
schöne Mädchen fortwährend so eigentümlich an ? Was wollte
die von ihr ? —

„Meine Braut und ihre Tante sind unerwartet gekommen,"
erklärte Heinz . „ Fühlst du dich . . .

Er konnte nicht vollenden . Lieselotte richtete sich energisch
empor , stellte sich ans die Füge nnd ging mit festen Schrillen
zu Sydonie.

„Es freut mich sehr. Sie kennen zn lernen , Fräulein von
Redebuhr , und auch Sie , verehrte Frau . . . ."

„Frau von Elmsingen, " beantwortete Heinz ihren
fragenden Blick.

„Frau von Elmsingen, " fuhr Lieselotte fort . Sie lachte
und reichte beiden die Hand.

„Es ist mir entsetzlich peinlich , daß Sie mich so finden
mußten, " redete sie dann weiter . „Ich weiß selbst nicht , wie
es kam . Heinz . . . ., Ihr Bräutigam ", verbesserte sie sich,
Mt Sydonie gewandt , „ hatte mich gebeten , ihm mit meinem
Rat gefällig zu sein. Ich darf nicht ausplaudern , zu welchem
Zweck ; denn cs handelt sich um Ueberraschnngen für Sie,
Fräulein von Redebuhr ."

Sie lackte wieder und sprach in gleichgültigem ruhigen
Ton weiter:

„Wahrscheinlich ist's vom langen Stehen gekommen und
Von der eingeschlossenen , dumpfen Luft in den Zimmern . Und

ILH.  RUDOLPH
drossln Hess . Hoflieferant.

die fällt mir jedesmal auf die Nerven . Kommen Sie direkt
von Berlin oder handelt es sich nur um einen kleinen Abstecher
vom eigentlichen Wege ?" fragte sie schließlich Sydonie.

Es stand in ihr fest : nur immer weiter reden , nur nicht
schweigen ! Wovon sie sprach , war ja vollständig Nebensache.
Nur immer ganz gleichgültig , ganz im seichten Plauderton,
wie eine oberflächliche Salondame . Nur nicht denken : diese
hat er lieb, also diese ! Denn das würde ihr das klare
Denkvermögen rauben , sie verlegen machen . Und cs sollte ihr
nieniand anmerken , daß lediglich eine Schwäche über ihre
Willenskraft triumphiert und sie, im namenlosen Weh über
den Verlust ihres sonnigen Frühlingsglückes , der Gewalt über
die Sinne beraubt hatte.

Lieselotte hatte Mühe , ein leises Lächeln zn unterdes
War diese Weigerung Mache oder der Ausfluß » atii ril§

Jetzt war sie nicht die unglückliche , sondern die stolze
Lieselotte von Kerkow . Und ihr Stolz lehrte sie selbst Komöoie
spielen!

Sydonie ^ gab auf die an sie gerichteten Fragen Auskunft
und überflog dabei die schlanke Gestalt nnd das noch etwas
bleiche Gesicht Lieselottens mit prüfenden Blicken . Lieselotte
hotte aufmerksam zn, hatte ein verbindliches Lächeln in dcn
Zügen und - sehnte den Augenblick herber , da diese
Komödie zu Ende sein möchte.

Tante Malve war schon hinausgeeilt , um Erfrischungen
für die Gaste herbeizuschaffen . Heinz unterhielt sich mit Frau
von Elmsingen , manchmal einen kurzen Blick zn Lieselotte
hinüberwerfend , die sich nach seinem Empsinden nicht natürlich
gab , sondern etwas Fremdes , Gemachtes in ihrem Wesen zur
Schau trug . Er verstand sie noch weniger als früher.

„Ihr wolltet schon heute zurück ?" fragte er plötzlich
Sydonie . „ Deine Frau Tante spricht eben von eurer Absicht ."

„Aber selbstverständlich , Heinz . Wolltest du uns denn
hierbehaltcit ? "

Sie lachte.
„Es würde mir leid tun , wenn ihr schon heute zurück,

reistet . Es läßt sich in dem großen Hause doch so leicht
einrichten , daß ihr bleiben könnt . — Tante Malve wird schon
für alles sorgen, " versicherte Heinz und sah Sydonie bittend an.

Frau von Elmsingen lächelte etwas verlegen.
Sydonie sah nur Heinz an . Fast streng . Verständnislos.

Dann sagte sie prüde : „Ich bitte dich, Heinz , wo denkst du
hin I Wir bleiben auf keinen Fall ."

Veranlagung ? Zn jedem Falle denchle sie die Ablehnung
Einladung unnötig . Als sie aber in Heinzens Gesicht l'!. . . . . . W .Z. | VV VtVVt lll «yClUgtll » VVAHUI*-
gequälten Zug und ans der Stirn eine Falte des lliraIvrt.V»Avflrt VVA1•vSwl r. rt InLu „ .. .. W . . . .A T.I f .“i V . O ll' I' k.
bemerkte , wurde sie sehr ernst und vergaß selbst das lcl !äti
Lächeln . Sie erhob sich und streckte Sydonie die Hand \

„Wenn Sie so bald fort wollen, " sagte sie, „ will ich Ä
länger stören . Die kurze Zeit gehört dem Branliaar.
nicht wahr . Sie haben sich noch so viel zn sagen ? 3!
wenige Monate vor der Hochzeit ! Ist ja gar lein Wu "H
Ich Hab ? mich sehr gefreut , Sie kennen zu lernen ." „ v

Wieder ging das verbindliche Lackeln über ihre Ojjfi
Sie wachte Frau von Elmsingen eine Verbeugung , so t^ ilc
und formvollendet , wie es die geivandtesie Hofdame nickt
fertig bekommen hätte , trat dann auch zu Heinz rmd
die Hand.

„Adieu , Heinz !" L
Er hielt ihre Hand fest. „ Bleibe doch noch, " sagte er, ^

störst wirklich nicht . Ueberhaupt , rote meinst du das >»lt „
„Stören " ?" W

Aber Lieselotte ließ sich nicht zurückhalten . A» chU
Vorschlag , zu warten , bis für sie angespannt werte,
sie ab . J

Gleich darauf hatte sie die Dür hinter sich geschsÄ
Draußen hätte sie laut ausschreien oder lachen lo" ‘

gleichgültig , was!
Sie tat beides nicht . Jj
Aber die Zähne biß sie zusammen und die $ Q.

krampfte sie ineinander.
nicllAlso nun immer die Lüge , wo sie mit jener a>

sanmientraf . ,j
Während sie mechanisch die Füße setzte und durch d>c vj

nach Driebusch hinttberging , versrichte sie, über einen
z» grübeln , wie diese Lüge zu vermeiden sei. Aber sie ^
keinen . ,.(f

Und über ein zivcites noch versuchte sie zur Klarh^
kommen . ji,

Weshalb vermochte sie nicht , dreier Sydonie von/ " i
bnhr auch nur die leiseste Sympathie entgegenznb .r ""

(Fortsetzung im Hauptt ' latt .)


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

